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disser Zeit; Sunst weyss Jch nüdt nüess, bin gestern zum herr [Pfar-

rer von Meierskappel?] Lorentzen [Frei - Meierskappel war eine Kol-

latur der Stadt Zug -] hinüber gsin wass Jch funden brichte Jch dich

Znächst muntlich, kumpt ettwas von Solenthurn so mitheil ess unss

auch, Riter [Schön] Jst nach Sarganss wan ehr etwass erfart wirdt

ehr Jlents pricht thuon etc. dess gytzinss halben Jst nüdt besun-

derss verhanden gsin, doch der Schnider einss bestelt ghan. h: Stat-

halter frj Last din fr. [Euphemia Honegger] begrüetzen, dessglichen

sye von mier auch. gott mit unss ...".

"Pfingstmontag [den 20. Mai] 1630: Statth. Fry: und [Paul] Bengg"

1) s. auch Zurlaubiana AH 128/86
2) s. EA V 2, 625 (Nr. 532) spez. 625 a
3) s. Rott/Représentation IV 1, 468 spez. Anm. 5
4) Dieser kam dann aber tatsächlich erst 1631 in den Friedensschlüssen von

Cherasco zustande, s. ebenda IV 2, 290 Reg.

Original, Siegel zerbrochen. Dorsualnotiz von Beat II. Zurlauben
AH 128, 412-413  -  Blatt 413r leer
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1692 April 24., Abtei Einsiedeln                                   A

SCHREIBEN VON ABT RAPHAEL GOTTRAU AN DEN STATTHALTER VON STADT
UND AMT ZUG UND LANDESHPTM. DER FREIEN ÄMTER, RITTER BEAT
KASPAR ZURLAUBEN VON GESTELENBURG, ZUG

"dass Er wegen bedaurlichen ableibens weilund meines hochgeehrten

unndt seines auch liebsten herren Vetteren Abbt Augustin [II. Re-

ding] miltseel. angedenckhens durch währtist= an mich abgelassnes

eine hertzliche Condolenz, unndt entgegen umb dass hierauff die

Praelatur dises Gottshauses auff mich gefallen, eine ergetzung emp-

funden Zue haben durch guettmühetig= abgegebne, unndt mihr Dato ein-

gelifferte gratulation bezeügen wollen, halte ich für eine sehr

währde prob, dass Er mit guetter Zue neigung gegen meinem Gottshaus

denn Fues Stapffen seines lieben herren Vatters [Beat Jakob I. Zur-

lauben] seel. [dieser war 1690 verstorben] nachtretten werde, massen

mihr bekannt, dass Er vor lengster, unndt erst widerumb solche be-

scheint hat, Sage deswegen Jhme allerfreündtlichisten danckh, undt

thuen die auffrichtige Synceration dass gleich, wie ich die Conti-

nuation seiner freündtschafft hochverlange, undt Jhne darumben er-

suechen thuen, also Er auch hingegen Sich Versichert halten solle,

dass ich bey iedem Anlaass mich befleissen werde, Jhme unndt lieber



Angehör alless mögliche gefallen Zue erweysen , massen nechst beyder-
seydts Göttlicher Schirmbs empfehllung Verbleibe . . .

Original , mit Siegel
AH 128 , 414 - 414a - Blatt 414 v und 414a r  leer
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